
Einleitung	
	

Videofallarbeit	 besitzt	 in	 der	 Lehrerbildung	 eine	 lange	 Tradition.	 Bereits	 in	 den	
1960er	 Jahren	 wurden	 Videos	 in	 der	 Lehrerbildung	 erprobt,	 u.a.	 in	 Form	 von	
microteaching	 oder	 video	 training.	 Die	 Phase	 der	 Digitalisierung	 in	 den	 1990er	
Jahren	eröffnete	die	Möglichkeit	der	computergestützten	Bearbeitung	von	Videos.	
Die	hieraus	entwickelten	videobasierten	 Lernumgebungen	bieten	vielfältige	neue	
Impulse	für	die	Lehrerbildung	(vgl.	Janik,	Minarikova	&	Najvar,	2013).	Fischer	und	
Schratz	(2005)	unterteilen	die	verschiedenen	Formen	und	Einsatzszenarien	in	drei	
Bereiche:	 	(1)	 	Lehrerausbildung,	(2)	 	Berufseingangsphase	sowie	(3)	Lehrerfortbil-
dung	und	Schulentwicklung.		
Für	den	Bereich	der	Lehrerausbildung	können	Unterrichtsvideos	beispielsweise	für	
die	 Illustration	 von	 Fachwissen,	 als	 Arbeitsmaterial	 für	 Studierende	 zur	
Praxisreflexion	und	zum	Generieren	didaktischen	Theoriewissens	oder	als	Teil	des	
Studierendenportfolios	dienen.	
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(vgl.	Blömeke,	König,	Busse,	Suhl,	Benthien,	Döhrmann	&	Kaiser,	2014).		
Der	videobasierten	Fallarbeit	wird	dabei	ein	großes	Potenzial	zugeschrieben,	denn	
sie	bietet	die	Möglichkeit	zur	reflektierten	Beobachtung	der	komplexen	Vorgänge	
unter	 verschiedenen	 Aspekten	 und	 Perspektiven.	 Unterrichtsvideos	 illustrieren	
didaktisch-methodisches	 Lehrerkönnen,	 bieten	 Impulse	 für	 die	 Reflexion	 von	
Unterricht,	 regen	 zu	einer	 gemeinsamen	Sprache	über	Unterricht	 an	und	haben	
das	Potenzial,	Wahrnehmungen	von	Unterricht	zu	verändern.		
Die	 Kontextualisierung	 von	 theoretischem	 Wissen	 mithilfe	 realitätsnaher	 Fälle	
wirkt	zudem	der	Entstehung	von	trägem	Wissen	entgegen	und	trägt	als	Bindeglied	
zwischen	 Theoriewissen	 und	 Unterrichtspraxis	 zum	 Aufbau	 von	 handlungs-
wirksamem	 und	 flexibel	 anwendbarem	 Wissen	 in	 der	 Ausbildung	 von	 Lehr-
personen	bei	(vgl.	Biaggi,	Krammer	&	Hugener,	2016).	

Theoretischer	Hintergrund	
	

Die	professionelle	Unterrichtswahrnehmung	umfasst	das	wissensbasierte	Erkennen	
und	 Interpretieren	 relevanter	Merkmale	 guten	 Unterrichts	 und	 wird	 als	 wichtige	
Voraussetzung	 für	 die	 Entwicklung	 des	 Lehrerhandelns	 verstanden.	 Als	 die	 drei	
zentralen	Dimensionen	guten	Unterrichts	werden	in	Anlehnung	an	Klieme,	Schümer	
und	Knoll	(2001)	die	Unterrichts-	und	Klassenführung,	die	Schülerorientierung	und	
Unterstützung	sowie	die	Kognitive	Aktivierung	verstanden.		
Aus	 pädagogischer	 Perspektive	 sollte	 bei	 der	 Reflexion	 die	 Unterrichtsqualität	
fokussiert	werden,	da	diese	durch	die	Lehrperson	bewusst	beeinflusst	werden	kann	
und	als	 leichter	veränderbar	gilt	als	Persönlichkeitsmerkmale.	Die	Verbindung	von	
theoretischem	 Wissen	 und	 unterrichtlichem	 Handeln	 stellt	 eine	 der	 zentralen	
Herausforderungen	 der	 Lehrerbildung	 dar,	 denn	 die	 Gestaltung	 eines	 lernwirk-
samen	Unterrichts	erfordert	eine	situationsbezogene	und	adaptive	Anwendung	von	
fachlichem,	 fachdidaktischem,	 pädagogisch-psychologischem	Wissen	 und	 Können	

Zum	Einsatz	des	Videofallarchivs	„Unterricht	unter	der	Lupe“	
	

Um	 den	Mehrwert	 videografierten	 Unterrichts	 für	 die	 Forschung	 und	 Ausbildung	
nutzen	zu	können,	wurde	an	der	Universität	Kassel	unter	Verantwortung	von	Prof.	
Dr.	Frank	Lipowsky	die	Videoplattform	„Unterricht	unter	der	Lupe“	aufgebaut.	Die	
dort	archivierten	Videofälle	 sind	verschiedenen	Fächern	 zugeordnet.	 Für	das	Fach	
Sport	 handelt	 es	 sich	 um	 Sequenzen	 authentischer	 Unterrichtsversuche	 aus	 den	
Schulpraktischen	 Studien,	 welche	 auf	 Grundlage	 der	 Qualitätsdimensionen	 guten	
Unterrichts	 und	 eigens	 zugeordneter	 Kategorien	 systematisch	 geordnet	 wurden	
(siehe	Abbildungen).	Diese	Zuordnung	lässt	eine	zielgerichtete	Auswahl	und	Arbeit	
mit	 den	 Videos	 im	 Kontext	 des	 durch	 die	 Qualitätsoffensive	 Lehrerbildung	
geförderten	PRONET-Teilprojektes	„Entwicklung	von	Reflexionsfähigkeit	im	Rahmen	
der	 Schulpraktischen	 Studien	 II	 im	 Fach	 Sport“	 zu.	 Das	 Projekt	 verfolgt	 die	 Ziel-
setzung,	durch	ein	videounterstütztes	Seminarkonzept	zur	nachhaltigen	Förderung	
der	 Reflexionsfähigkeit	 von	 Sportstudierenden	 im	 Rahmen	 ihrer	 Schulpraktika	
beizutragen.	Dazu	werden	die	Videos	unter	Berücksichtigung	 speziell	 formulierter	
Reflexionsaufträge	schriftlich	analysiert.		

Der	Schwerpunkt	der	Reflexion	liegt	hierbei	auf	dem	Lehrerhandeln	und	soll	u.a.	
dazu	 beitragen,	 eigene	 und	 fremde	 Handlungsroutinen	 zu	 überdenken,	 Stärken	
und	Schwächen	des	Lehrerhandelns	zu	 identifizieren,	Alternativen	zu	generieren	
sowie	 persönliche	 Konsequenzen	 für	 die	 eigene	 zukünftige	 Lehrtätigkeit	 abzu-
leiten.	 Studierenden	 bietet	 sich	 so	 die	 Möglichkeit,	 die	 gleiche	 Unterrichts-
sequenz	 aus	 verschiedenen	 Perspektiven	 und	 mit	 unterschiedlichen	 Analyse-
schwerpunkten	zu	betrachten	und	zu	bearbeiten.		
Neben	 diesem	 Einsatzszenario	 im	 Rahmen	 des	 Begleitseminars	 der	 Schulprak-
tischen	Studien	 sind	weitere	Einsatzmöglichkeiten	denkbar	und	wünschenswert.	
So	 lassen	 sich	 die	 Sequenzen	mit	 eigenen	Beobachtungsschwerpunkten	 auch	 in	
verschiedenen	 fachwissenschaftlichen	 Veranstaltungen	 betrachten	 (Lehrer-	 wie	
Schülerhandeln).	In	Abhängigkeit	von	den	thematisierten	Bewegungsfeldern	sind	
ebenso	 in	 den	 fachdidaktischen	 Ausbildungskursen	 videogestützte	 Reflexions-
phasen	(etwa	unter	methodischen	und	organisatorischen	Aspekten)	möglich.		


